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Wochenrundfchau.
Die Entscheidung über unsere Zukunft, derelwegen die

Feinde nun schon in« dritte Bterleljchr hinein beraten und
unsere Dttegterieu schon über einen Monat in Versailles
«arten, ist immer noch nicht gesollen. Wir werden in
diesen Tagen die 'Antwort der alliierten und assortierten
Legierungen aus unsere Gegenvorschläge erhalten und sollen
dann, wk es heißt, süns Tage Zeit bekomme», um ein«
Erwiderung al« letztes Wort von unserer Seite abgeben zu
können. Dann aber soll die Enlschridung wirklich fallen.
Unsere Gegner habene« jetzt mit einemrnal eilig, nicht als
ob sie menschlicheren Sinnes geworden wären und einge¬
sehen hätten, daß man auch durch Engerschnallen unsere»
Hungergürtels keine größere Nachgiebigkeit mehr von uns
erzwingen kann, sondern weil sie der Lage in ihren eigenen
Ländern nicht mehr recht trauen. Ganz abgesehen davon,
daß auch die feindlichen Truppen des ewigen, wenn auch
gefahrlosen und undlguemen Dienstes müde sind. In Frank¬
reich sowohl wis in England hat eine bedrohliche Arbeiter¬
bewegung eingesetzt, die in Paris sogar mit einem Ge¬
neralstreik verbunden war. Das bedeutet Feuer unter dem
eigenen Dach. Ob es uns wirklich billiger« Friedensde-
dtrigmigen einbringen wird, steht dahin; jedenfalls ist es
eine Mahnung für uns. nichts zu unterschreiben, was wir
nicht auch zu halten vermögen.

Es ist den englischen und französischen Arbeitern trotz
aller Zensurabsperrungen nicht unbekannt geblieben, bis zu
welcher Höhe Löhne und Gehälter durch die Errungen-
schssten der deutschen Revolution gestiegen sind. Man
sieht dort nur dir Lichtseiten der Sache, sie natürlich eine
große Begehrlichkeit erweckt. Die Schattenseite ist aber
wenigstens den feindlichen Regierungen durchaus nicht un¬
bekannt. Diese misten ganz genau, daß viele Arbeiter in
flaallichen. städtischen oder Privatbetrieben Deutschlands
nicht mehr8, sondern nur noch4—6 Stunden am Tage
angestrengt arbeiten und daß dadurch die Produktions¬
kosten in der Landwirtichast. dem Handwerk und der In-
dustrie, sowie in allen staatlichen Betrieben und Unterneh-
mungen so sehr gesteigert wurden, doß an eine Herab,
setzvngd-'r Preise nicht zu denken ist ja sogar, daß genaue
Kalkulationen nahezu unmöglich geworden sind. Die
seiudlichei Regierungen misten auch, daß infolge dieser
Umstände btt uns niemand mehr spart, was wiederum zur
Folge hat, daß die Lebensmiitelpreise immer noch mehr
steigen und der Schleichhandel nachgerade einen größeren
Umsang annimmt als das normale Geschäft.

Dazu kommen all die Kurpfuscher, di« gegenwärtig
an dem kranken Körper de» deutschen Volkes herumdoktern.
Was da in letzter Zeit in Stuttgart alles an solchen Apo
steln austrat, ist ja jedem Zeilungskeser bekannt. Jeder
hat ein Rezept, ähnlichw:e die berühmten amerikanischen
Palenlmedizinen, die gegen Beinbrüche»beisogut wirken
wie gegen Zahnschmerzen, gegen Gehirnentzündung nicht
minder als gegen Cholera. Dies« Propheten haben gerade
noch gefehlt, das ohnehin aufgeregte und für jeden Unsinn
aufnahmefähig geworden« Volk vollends durcheinander zu
dringen. Wir wollen keine Namen nennen, möchten aber
daran erinnern, daß die Presse nicht nur die Pflicht hat,
über selche Erscheinungen zu berichten, sondern auch das
Recht, sie lotzuschnnigen, sobald nämiich ihre Gefährlichkeit
erkannt ist. Alle Begriffe von Recht und Gerechtigkeit
sind»erwittt. Kaum hat man glücklich den Haupträvel«.
führ« der Münchner Verbrechen, den Lewine-Riffen, stunde
rechtlich erschaffen, geht überall das Gejammer lor. als ob
eine Uebererlung oder gar ein Justizmord oorgedommen
wäre. Der Zwrck ist durchsichtig. E, harren nämlich
einige gleichwertige Gesellen, besonders der Toller, in
München noch ihrer Aburteilung, wieder andere, wie der
Levin werden noch gesucht. Ihr kostbare» Leben zu retten,
die Vollstreckung eines etwaigen Todesurteil» on ihnen
o«a vornherein unmöglich zu machen, liegt dim ganzen
Rummel al, Absicht zu Grunde. Daß es ohne Prorist,
streik« wegrn dieser Schädlinge nicht abgeht, ist dos aller-
traurigste an der Sache. Einen gesunderen Sinn verriet
die Deoölkeiung am Rhein, die die dioersrn Gründer von
neuen Republiken unter französischem Schutz In der Pfalz,
der Rheinprooinz und in Hessen Nassau kurzerhand ver¬
haute. daß ihnen das Piästdentenspielen verging.

Auch be! uns ist noch manches zu bessern, bevor Ord¬
nung wtederkrhrt. Die Tätigkeit der Soldalenräle fordert
immer schärfer zur Kritik heraus. Im Hörnte-Prozeß in
Stuttgart ergab es sich au« eidlicher. Aussagen, daß füh¬
rende Männer unsererj-tzigen Regierung ihre Ministerien
aus den Händen̂ der Soldotenräte empfingen und heute
roch von vresen abhängig sind. Wir hatten da in letzter
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Zeit einige sehr zuverlässige Rrseroe-Sicherheitskompagnien
gebildet, für die plötzlich nicht mehr geworben werden darf.
Das Interesse für sie im Kriegswinisterkum ist ausfallend
erkaltet. Das Verhältnis diese« Ministeriums zu den Sol-
datenläten muß km Landtag geklärt werden. Kommt man
so nicht zum Ziele, dann erwarten wir eine Volksabstim¬
mung nach§ S der Bersasiuugsmkunde. Es kann gar
kein Zweifel darüber bestehen, daß diese Abstimmung eine
erhebliche Mehrheit gegen die Soldatrnräte ergeben wild.
Sobald die Frieüenssragr vollends erledigt ist. wird es die
höchste Zeit, sich mit dieser Angelegenheit ausiührlich zu
befassen.

Nervenfestigkett!
Verlieren wir dieses Mal nicht wieder die letzten fünf

Minuten Nervenl Dies« Ungeduld, um n'cht zu sagen,
dieser Kleinmut, hat uns ein schweres Los gebracht,. Vas
wir wie Zentnerlast aus unserem Rücken fühlen. Den
Krieg haben wir trotz aller Siege verloren, versuchen wir
Wenigstens den Frieden zu gewinnen, soweit, wie es über-
hiupt noch möglich ist. Nach amerikanischen Berichten
rechnen die Alliierten ganz sicher daraus, daß der Friede
schon am Sonnabend unterzeichnet werden wird, wenn es
überhaupt Frieden werden sollte. Es soll uns ein Ulti¬
matum gestellt werden, das zwischen 48 und 72 Stunden
schwankt. Die Alliierten Hasen Eile, und wahrhaftig ihre
Eile ist auch berechiigt. W r brauchen keine Optimisten zu
sein, im Gkgenttll. wir haben bei all diesen unsäglichen
Enttäuschungen endlich und hoffentlich Ken Optimismus uns
ganz abgewöhnt. Was für rosige Hoffnungen hatten wir
vor dem 7. Mai, und » re bitter waren wir enttäuscht,
als Graf Vrockdorff-Rantzsu das Frtedensdokumenl von
Tlemencrau in di« Hand gedrückt bekam. Damal» aller¬
dings hatte Eiern«!.c«au noch ein Recht, sich al« Sieger zu
fühlen, genau so wie Lloyd George urd Wilson mit dem
Doppelgestcht. Unterdessen hat sich doch die politische
Wetiersahne etwas sehr gedreht, die Sieger, wie sie sich
nennen, litten an dem großen Fehler wie Hannibal, mit
dem sie sich allerdings nicht vergleichen können, dem die
Geschichte oorwirft, daß er wohl zu siegen, aber nicht seine
Stege' aur-rmutzrn verstanden habe. Vom 7. Mai bis
aus den heutigen Tage, welch eine Wandlung! Diesmal
war für uns die Zeit der beste Bundesgenosse, und sie
wird es auch bleiben. Die Alliierten haben es, wie ge¬
sagt. höchst eilig, de» Ftt den zu schließen, denn jeder Tag.
jede Woche und jeder Monat bringt sie selber dahin, wo¬
hin wir von Brest Lktowsk bis zum 9. November 1918
gekommen sind. Es gärt allerorten in den alliierten Län¬
dern. In Frankreich herrscht die Streikb.wegung tr. tz
aller offiziellen Ableugnung. ja herrscht so gefährlich, daß
sogar amerikanische Truppen jetzt al« Polizeimonnschaften
nach Pari« beordert sind. Bon Italien ist über Haupt nicht
mehr zu reden. Da wächst die Arbeiterbewegung bis zum
Hochstedegrad. Daß die» trotz Zensur sestgestellt, das
müssen wir sogar glauben, die allen Optimismus abgelegt
haben und Pessimisten geworden sind. Und Belgien und
England? Diese Frage wirst ein Rheinländer in einem
Artikel aus, den er im Berliner Lokalanzeig« veröffent-
liehen läßt. Dieser Rheinländer« mahnt da» deutsche Bold
ja nekvenjest zu dleibsn, da der größte Teil der rheinischen
Bevölkerung mit einem festen Vertrauen und großer Hoff¬
nung auf Deutschland sieht, das hoffentlch nicht zum
zweiten Male versagt, denn gerade die Rhetnlä drr haben
beobachten gelernt, wie zerrüttet es j-tzt im rngiischen und
belgischen Heere ausfieht. Dort herrsch» sine einst von uns
so verdammkeSelbstdemobtlisotion. die uns in ein so großes
Elend gestürzt rat. Dort wird jetzt noch dem November-
muster der deutschen desorganisierten Heere gearbeitet, d. h.
es wird Proviant unh Pjerdematertal von Soldaten, di«
sich selbst demobilisiert haben, für ein Butterbrot ver¬
schleudert.

Also noch eirmal die Mahnung in letzter Stunde:
Nrrvensestl Nicht noch einu al wegen kleiner Botteile
und großer, aber falscher Illustonen den letzten Augenblick
verpaßtI

Die italienische Kohlenfrage und der
Frieden.

Au» Lugano wird geschrieben:
Trotzdem der Friedrnsvertrag noch nicht unttrzelchnet

ist, läßt sich jedoch mit absoluter Gewißheit seststellen, daß
eins der wichtigsten Kriegsziele Italien« die Freimachung
der italienischen Wirtschaft von der Koylenvrrsorgung durch
da» Ausland nicht erreicht worden ist. Italien leidet trotz

der Einstellung der Kriegsindustrie an einer schweren Koh-
lenknseu d aller Wahrscheinlichkeit nach werde» die hohen
Kohlenpreise eine Konkurrenzfähigkeit der italienischen In-
dustrie auf dem Wel markte unmöglich machen.

Abgesehen dsoon, daß Italien die Tonne Kohle um
das Doppelte höher als kn Frankreich, und um da«D.ei¬
fache höher al» England und Deutschland bezahlt, leidet
die italienische Wirtschaft stark unter jedem Ereignis. das
di« Produktion seiner Kohlenimportländer ungünstig beein-
stutzt.

Aus diesem Grunde hat die italienische Industrie aller¬
hand Anstrengungen gemacht, um sich vom englischen
Markte sreizumachen. E« ist versucht worden, amerikanische
Kohle zu importieren, die Wasserkräfte Oberitalirns nutzbar
zu machen und letzten Endes die Expanstonsgelüfte
Italien» in Kirt̂ nsim darauf zmückzusühren. sich di« Koh¬
lenbergwerke von Herakles zu sichern. Alle diese Versuche
haben jedoch nicht zu dem ge» ünschten Ziele geführt, und
so ist es keineswegs überraschend, wenn di« italienischen
W!nschastspol!t!ker augenblicklich eifriger denn je den Ge¬
danken diskutieren, die Schadenersatzansprüche Italiens
durch Kohlerilitfeku.igen Deutschlands zu befriedigen. Auf
diese Weise könnie der italienischen Industrie über die
schlimmste Zeit der Uebergan-ewirtschaft herüber geholfen
werden. Allerdings eröffnen sich nach dieser Richtung für
Italien wenig günstig« Perspektiven. Belgien und Frank¬
reich haben die Abwesenheit der italienischen Delegierten
von Paris benutzt, um sich den Löwenanteil der deutschen
Köhler lieserungen zu sichern. Aber wie es auch kommen
mag. es besteht wenig Aussicht dafür, daß die Hoffnungen
aus die 15 Millionen deutscher Kohle, die Italien nach
dem Fliedensvertrag zustehen, mehr al» «in schöner Traum
sein werden. Au» dieser Erkenntnis heraus hat auch der
italienischeD.legierte Crespi bereits gegen di«Formulierung
de» Kohlenabdommen« im Friedensoerlrag eifrig Einspruch
erhoben.

Der . Lorriere della Sera' fordert deshalb auch die
italienische Regierung bereits auf. bei der Revision de«
Friedensoertragrs für eine Aenderung der Kohlenklaufel
zugunsten Itallens eiuzutreten. und da» Blatt legi der
italienischen Regierung nahe, sich der Frage anzunrhmen,
in welchem Maße Italien ausländische Gruben mietweise
erwerben und sie durch italienische Arbeiter ausbeuten laste»
könne.

Schneller als erwartet beginnt sich in Italien die Ein-
sicht dmchzuriogrn, daß da» Heil der Zukunft keine»weg»
in dem Erwerb möglichst großer Landstrecken besteht und
daß es für die Zukunft Italiens viel wichtiger ist, stch auf
dem Wege der Vereinbarung wirtschaftliche Vorteile zu
sichern. — EineE>Kenntnis, zu der früher oder später auch
noch andere der siegreichen Völker gelangen« erden und
die sicherer al« alles andere die Notwendigkeit zeigen
wird, an die Stell« eine» Frieden» von Siegern
und Besiegten einem solchen gletchberrchtigten Partner et e
übernationale Genossenschast zu setzen.

Württembergischer Landtag.
x Stuttgart. 12. Juni. In der heutigen Sitzung de»

würlt. Landtags wurde zunächst der Gesetzentwurf betr. die
Neuwahl der Kirchevgemeinderätein  dritter
Lesung nach einigen redaktionellen Milderungen der Abg.
Wurm (BP ) und Walter (3 ) angenommen. Eben¬
falls in dritter Beratung wurde da» Landwirtschaft «-
Kammergesetz  einstimmig genehmigt, nachdem ein
Zusatzantrag Herrmann (D ). —Feilmayer (Z ). —
Ströbel (BB ) bezüglich oe» Wahlrecht» an Ausdtngee
gegen die Sozialdemokratie Annahme gefunden hatte,
darnach soll das Wahlrecht auch an Personen oerttehen
werden, welche mindesten» 15 Jahre lang in der Landwirt¬
schaft tätig waren, sofern sie einen anderen Berus al»
Hauptberuf nicht ergriffen und an dem Ort. an dem sie die
Landwirtschaft ausübken, ihren Wohnsitz haben. Btt der
sodann sokgrndea2. Beratung des Uebergangage-
setze»  leilte der Berichterstatter, Abg. Gras (Z ) mit,
nach Mitteilungen im Finanzausschuß stehe die Regierung
aus dem Standpunkt, daß der Gesetz «ntwurf über
die Beiräte  so bald al» möglich der Landesoersamm¬
lung oorgelegt werden solle. Die Aufhebung der
Arbeiter , und Bauernräte  spielte bei der Er¬
örterung eine große Rolle. Für dies« Räte bestehe, wie
der Abg. Schees (D) namens seiner Partei « bläue,
drin Raum m hr. nachdem die Bersafsung oerabs riebet
sei. in der veiiäte vorgesehen seien, und nachdem Im
ganzen Lande eine Erneuerung der Gemeindevertretung
durch Neuwahlen stattgesunden habe und die Einführung
von Betriebsräten stchergestellt sei. Auch Abg Kölner



(BP ) bemerkte, seine Partei rechne ebenfalls aus tzgtdige
Auslösung de« ganzen Rätewesens; sie gebe rmter allem
Borbehalt ihrer grundsätzlichen Stepyng zy den Börgangen
seil der Revolution th'« Zustimmung zu krry Uryrrgqog,.
gesetz Abg. Hornung (US ) will oagegry dg, System
der Arbeit« , und Bayernräte unter allen Umständen hoch-
halten und bezeichnet« die Revolution als weUlq», soiqnge
die Soztatifierung suichi durchgesührt. Seine Bemänge¬
lungen nach dieser Richtung veranlaßten den Staatspräfl-
denten Tlo«  zu einer Erwiderung, in der er den engen
Zusammenhang zwischen Spgrlqkiftm und Ungbhjsigmrn
heroorhob. Der Redner dry Zensrum«, Abg. Bolz,
ließ «bensall, keinen Zweis-l darüber, daß kein Boden
mehr für Arbeiter- und Bauernrätr als polilischw Organ
vorhanden sei und daß auch die Ikontrolle der Grmeinde-
rüte durch diese Räte aufzuhrden sei. Die Sozialdemokratie
möchte, wie der Abg. Pslüger  erklärte, die Entscheidung
über die Aushebung dieser Räte ausgeschoben wissen. b!s
da» Bestätigest tz vorltege und die Belriebskästsrags ent¬
schieden sei. Der Minister des Innern, Dr. Lindemann,
wies nach, daß die Sozial-steruna,Kommission mir außer¬
ordentlichem Eis« und groß« Gewissinhqsiigtrel? arbeite,
daß aber statistische Unierlagen für die Sozialisierung erst
geschaffen werden wüßten: überdies sei ohne ein Rrichr-
gesetz die Sozialisierung nicht durchführbar. Abg. Gras
(Z) wandte sich noch gegen die Ungerechtigkeit im Ent¬
schädigung,verfahren bei dem vom Arbeit»Ministerium
verfügten vereinfachten Enletgnungsrmfahren, da» der
frühere und der jetzige Ardeitrmtnister Dr. Lindemann
und Schlicke  zu rechtfertigen versuchten. Bei der Ab-
stimmung wurden dir aus dis Arbeiter- und Bauernräle
bezüglich:» Ziffern gegen die Stimmen der Sozialdkmakratle
abgelehnt.  Darnach haben die Räte keine ges-tzsichen
Grundlagen mehr. Die Au?schußant äzr fanden tm drigen
Annahme. Nächst« Sitzung: Freitag 9 Uhr. TOi An¬
stage Bruckmann detr. Behandlung des Rhein-Donau-
Kanals in den Frirden»dedingungen; Reichsbierstmerqe-
mrinschast; 3 Beratung des Urbergangrgesetzes; 2. Be¬
ratung de» 5. Nachtrag» zum Finanzgrsetz. —Schluß der
Sitzungl Uhr.

T «ge- «enigkeitssr»,
„Nackte Anuektion".

Amsterdam (Tel) Der N-wyo:ker Korrespondent
der . Daily Nnvs" meldet seinem Btatte über den Ein-
druck, den die Veröffentlichung des vollen Wortlaute» de«
Friedrr.svertroges in der . Newyork Timer" in Newyork
gemacht habe Man sage jetzt allgemein, daß die Lösung
der Saarbrckensrage«in« nackt« Bnnektion genannt werden
müsse, di« sich um keüren Deut von der deutschen Annek-
tion Elsaß-Lothringen» im Jahre 1870/71 unterscheide.
Mann könne sitzt wohl begreifen, weswegen die euro¬
päischen Diplomaten gezögert haben , den Wortlaut dieser
Bestimmungen den demokratischen Staaten zu enthüllen.

Polnische Nüstanze«.
Ja einem Fundspruch aus Warschau, gem. vom Bize-

minister Majewsdy, Brigadegeneral an die polnische Mili-
tärmisston. General Rone in Paris, werden per Sonderzug
10000 Stück Gasmasken, sowie Mauser- und Manlicher
Patronen »« langt. Ferner solle an den bereits festgesetzten
Bestellungen von den 11 polnischen Sendungen wenigsten?
Artilleriea'ogrsandt werden. — An den Staatspräsidenten
der polnischen Repultd Paderewsky in Paris erging die
Weisung, den alliierten Regierungen, bezw. dem Mnschall
Fach die Bitte des Kriegiministertums zu übermitteln, daß
Rumänien den Auftrag erhallen möge eine bestimmte An¬
zahl russischer Feldzug«. 3 Zoll Batterien von dem dort
gebliebenen Material, sowie wenigsten» 3000 Schuß für
jeder Geschütz, an die Polen abzutreten. Die Angelegen¬
heit sei dringend wegen der Langsamkeit des Eintreffens
der französischen Artillerie.

Da- verh»nger«de Indien.
Amsterdam. In einer Unterredung mit sinem Ver¬

treter der Daily News sazte Miß Brsant, welche eben
aus Indien zurückgekrhrt ist, u. a. : Indien wünsche eine
Selbflrezierung. Ohne ein« solch« müsse da» Land zu
Grunde gehen. Etwa di« Hälfte der Bevölkerung Indiens
bekomme nnr eine einzige Mahlzeit pro Tag und diese
sei unzureichend. Das Durchschnittrlebensalter in Indien
sei etwa 23 Jahre gegenüber einem solchen von 40 Jahren
in England und von SO Jahren in Neuseeland. Die
wirkliche und schlimmste Gefahr sei die einer Hungerreoolutian,
welche, wenn sie einmal ausgebrochen sei, nicht wieder
auszuhalten wäre.

Kleine Nachrichten.
Besuch bei Kaiser Wilhelm.  Holländisch«

Blätter melden aus Amerongen, daß du Kaiser jüngst
einen Besuch de» früheren Abgeordneten Krieg und dr«
früheren Staatssekretär» von Zimmermann empfing. Auch
ein Mitglied der Gesandtschaft im Haag soll sich in
Amerongen ausgehaiten haben. Es handelt sich, wie man
annimmt, um die Ordnung der Bermözensangelegenheiten
der Kaisers.

SchwedischerReichstag.  Die Zweite Kammer
des schwedischen Reichstage» lehnt einen linkssozialtsttjchrn
Antrag auf Volksabstimmung übu die Beibehaltung der
Abschaffung der Monarchie ab.

Konstanz. In den letzten Tagen ist wlederholt ein
Flugzeug von Berlin nach Konstanz in der Durchschnitts-
flugzeit von 4—5 Stunden geflogen. Der Insasse, ein
Schweizer Großindustrieller, hat nun dieses Flugzeug um
28000 Mark für seine Geschäftsreisen käuflich erworben.

Konstanz. Donnerstag abend trafen8 Offiziere und
45 Mairy ehemalige Anqzhöriqe des deutschen Handel».
Mgriyr qug sranzSfischer Gefangenschaft hier ein.
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Aus Stadt und Bezirk-
Ragow, 14 Juni IMS

Kahrpsyy . Diese Nummer enthält den gewohnten
Auszug aus dfw Sommerjahrplap.

Kiuderfovmagsschule . Die freiwillige Kindersonn-
lazsskdttle findet voreist noch wie seither tn der Kirche statt.

Bo « kath. Lehrerverein. Zum Vorsitzenden des
kath. Lehrers««!»» wurde Reklor Pollich-Giysind mit 1145
Stimmen gewählt Sein Gegenkandidat, Haupilehr« Arb-
Ulm erhirl! 127 Stimmen. Ein Antrag aus Beibehaltung
der konfessionellen Schuir wurde mit 1100 grgen 189
Stimmen angenommen.

Der Noteo«msa»f im Deutsche» Reich. Bis
1. Ium 1919 Hst der Notenumiaus im Dculschen Reich
dt« enorme Höhr von 28.2 Milliarden erreicht; Gedeckt ist
diese Pupiermrrffe nur noch mit 5 37°/, durch Goto, dessen
Bestand am 1. Juni noch 1516 Millionen beträgt, d. h
innerhalb Jahresfrist hat die Relchsdank 830 Millionen
Mark an ih em Gctboorial emgebüßt(im August 19i8
betrug er noch 2346 Millionen Mk. in Gold) Der Be¬
stand an Darlehenskassenscheinrn brträgt 10.97 M Morden.
Mit den Banknoten zusammen waren also anfangs Juni
nicht Weng« als 39.20 Milliarden papierene Zahlungs¬
mittel im Umlauf, aegeü 19,17 MWirrdm im Vorjahr.

r Die Kapitalflucht in- Esaslaud . Der badisch?
Minister Dietrich teitie in einer Versammlung in Karls¬
ruhe mit, daß e« deutschen Schiebern gelungen ist, aus
dem Weg ÜMr dis Schweiz sieben Milliarden deutschen
Papiergeldesi: s seindlia eAurland, nachsVelcien zu dringen,
wo es sitzt zu 1.25 p.äsentiert wird. D » sind Fälle, wie
sie noch nie da waren, baß da» deutsche Volk son Schusi
1m um Milliarden gep sllt worden ist. Hoffen wir. daß
die Reichs-egierung einrn Weg findet, um diese Gelder,
die nach der Umrechnung zum heutigen Geldsatz 20 MM
starken LUSMchrn, nicht zahlen muß.

Pltevsteig , 13. Juni. Dem Schwrinemarki
wprden zugesührr 84 Stück Lüuserschwrine und 92 Stück
Milch;chweile. Läuserschrvelne kosteten 240—49S pro
Stück. — Dem Pserdemarkt  waren 50 Psirde zu-
gesühri. Per Besuch dieses Marktes war ein recht großer,
doch scheint der Handel nicht sehr bedeutend gewesen zu sein.

dem ätzrige« LKArttsMtzrrLp
r Gtuitgart . D r hestge Aktionsausschuß des ge

einigten Prosilariats macht wieder gkwaliigr Umtriebe.
Zunächst fordert er die Arvetter auf, aus eigene Faust Be¬
triebsräte zu wählen, deren Zusammensetzung im Gegen¬
satz zu den gesetzlichen Bestimmungen steht und. er hofft
dadurch, die Bollsozialifierung in Württemberg mit einem
Schlage durchzu ühren.

r Gt«ttgart . Das . Neu? Tagblaii" schreibt: Aus
dem Großmarkt erlebte man heute die erste Tragödie dcr
Kirschen- und Erddrerzeil. Kirschen kosteten— auf dem
GroßmachtI — 2 50 da» Pfund, Erdbeeren 450
Dir Ktrschenzeit hat ja nun noch nickt begonnen, und
Frühdirschen waren pon jeher teuer. Immerhin läßt der
Grüßvtikauf-preis von 2.5G^ allerhand Ueberraschungen
erwarten. Aber sür die Erdbeeren lst j tzt Hochsaison.
Wenn j tzt derartige Preise gefordert werden, die sich natür-
stch im Kleinoerkaus noch wesentlich erhöhen, so dedeutrt
da» für den gesßmten Mittelstand den Ausschluß vom
Erdbeermackt. Amtlich scheinen die Preise aus 3 ^ zu
stchrn; dieser Preis wurde wenigstens auf die Frage dr»
MarLmretsters von den Verkäufern angegebrn. Verkauft
wurden aber die Erdbeeren fast durchweg— einige rühm¬
lich« Ausnahmen seien anerkennend erwähnt— nicht unter
4.50 Dabet bekam man wieder von den Verkäufern
zu hören, bei diesem Preis kommen sie nicht mehr aus den
Markt, denn den gleichen Preis oder noch mehr erhattln
st« zu Hause von freien Aufkäufern, ohne baß sie einen
Singer dabei zu »Ihren brauchen. Es gehört ja zu den
fruchtlosen Beschäftigungen, biese Dinge immer wieder vor-
zudringen, und den Optimismus, als ob stch durch Ber-
öffenilichung etwa» ändern ließe, haben wir schon längst
ausgegeben.

r Utmttgart . (Spaktakistenprozeß). Aus die in der
Vormittagssitzung gestellten Beweisanträge ist verzichtet war-
den und damit die Beweiserhebung beendigt. Der Vorsitzende
verliest den Grschworenen die von ihnen zu beantwortenden
Fragen gemäß der Anklageschrift. BelBejahung der Schuld¬
srage» und Versagung mildernder Umstände durch die Ge¬
schworenen muß der Schwurgerichtehof aus Zuchthausstrafen
von mindestens1 bis zu 10 Jahren, in Gemäßheit der§ 115
Abs. 2. 116, Abs. 2 ufw. be» Reichsfirasgesetzbuche« er-
kennen. Der Verteidiger Liebknecht bittet um Abschriften
der Fragen, di« weder von der Verteidigung noch von der
Anklage beanstandet wrrden. Freitag 9 Uhr begannen di«
Ausführungen und Anträge d« Staatsanwattschast. brr
Verteidigung und der Angeklagten zur Schuidsrage, sodaß
da« U-teil heute zu erwarten ist.

r Diudelfingeu . Vorgestern vormittag zogen di« Ar¬
beiter der hiesigen Daimlerwerke aus der Fabrik. Ein
Teil ging zum Rathaus, wo ein Redner den Generalstreik
verkündete als Protest gegen die Erschießung Lesinea und
gegen die Entsendung würitembergtscher Truppen nach
München. Fern« wurde «in« Entschließung gegen ein«

Verurteilung von Hörnst und Genossin sowie sür di« Ab-
setzung der gegenwärtigen württsmbrrgischenRegierung
angenommen.

r zsrieK̂ chßhafe». Bon allgemeinem Interesse aus
der letzten Grmesrideralrsttzung ist die Mitteilung, daß der
städtische Seegräryrrkaus einen Ertrag von 915 erbringt.
Der Anschlag betrüg 146 Der Roßhaarersatz wird also
in nächster Zeit ebenfall» nicht billiger. In Waldsee wur-
den ber einer ähnlichen Beisteigerung die Preise über den
Anschlag von 22 hinaus aus 700 gesteigert

Gottesdienste der Ttadt Nagold.
Gvarrg. Gottesdienst:

Am Dreieinigkeitssest, den IS. Juni Uhr Predigt(Pfleiderer)
*/»2 Uhr Christenlehre(Söhne) r/zS Uhr Bibel- und Gedet- stunde.
(Offenb. 20 ).

Kath. Gottesdienst:
Sonntag. 15. Juni. (Dreifaltigkeltsfest) S Uhr Predigtu. Amt.

IV, Uhr Andacht. Montag SV, Ühr ln Altensteig Donnerstag
19. Juni Fronleichnamsfest. VzS Uhr Hochamt und Prozession.

Eonnfcrgsgeüanken.
Ans Werk!

Nur wenn allxs, was jetzi geschieht, Do:chgnngepu'«'k1
zuHöh-rem, Vollkommenerem wird, hat e« Wert und läßt
stch ertragen. Wenn nicht, so Ist das Ense Sumpf brr
Leidenschaften und Irrungen. Das aber wollen und können
wir nicht; darum heraus aus der Hölle des
menschlichen Ber - werflungkampie », hiyan
auf dis Bahn, die Christus uns gezeigt: Menschenliebe
und MenschenachlunoI Hilb-rg.

O. bietet die He zen, o. bist-r die Hand,
daß stch hebe der Herd im Vaterland!
Ans Werk, ans Werk! es ist Gottes Wll ' I
Fluch dem. der dem Ruf nicht folgen will:

ans Werk ! ans Werk:
Wilhelm Raabs.

Letzte MscheLMkR.
Stuttgart. Als Pwtrststreik anläßlich der Besitzung

der Rosa Lvxrmvug und der Hinrichtung Lesine-Nissins,
haben die Arbeiter d?r Dalmirr Werks tn Uniertürkhetm
und Sindrifingenu'.d bri Solch und Eisinmann in Stutt¬
gart gesternd?e Arbeit ntsdrrgrlegt; in einer Versammlung
im Siegle Haus wurde zum Kampf gegen dis herrschende
Regierung und für die Wkll-Rrooirrtion ausgrsorderl.

Brischlles. Durch Hinzmritr ein?s japanischen Dele¬
gierten, des Vawn« Makirw, in dm Rat d»r Bier, ist rin
Rat der Fünf entstsnorn: insolgrdkssin müssen nach drm
Ch'e-rgoer Tribun umfassende Aenderungen im Bert ag osr-
genommm werden; mso betrachtet dies als e'nen neuen
diplomatischen Sieg der Japan« .

Versailles. Orlando ist nach Italien abgereist, ohne
die Regelung der Fiumr-Fcage abzuwatten.

Tokio. Nach eins: Reutrrmsldung sind japanische
Kriegsschiffe wegen BerschäksmiH der chinesischen Besetzung
gezen Japan in aller Eile nsch Schantung adgsZangm.

Paris. Nach drm Temp» nimmt der Boykott der
Japaner in China immer schärlere Formen an; die Be¬
ziehungen Chinas zur Frieden?Konferenz stad noch immer
unterbrochen.

Amsterdam. Nach englischen Blätterm-lduagrn hat
der Haup-oerttkl-r des Schatzamtes bei der Pariser Koltte-
renz )eine Sülle nirdergeiegt. wegen Unzusriedenheit mit
den wirtschaftlichen Frtessnsbedinzuntzen, die nach seiner
Ansicht auf eins fi mnzVll« Kalallroph- hinau»lmrfen

Mntmaßl . Wetter am Souvta « «ud Montag.
Hohe Temperatur, zahlreiche Gewitter.

8ür di» « chriMrit«nii"vrramwi>nNch Pauls ««?, Ragvld.
. » lila, d» » , 8ais-«-s<k>«>>» «Sdruckir«»Karl Kaisrr

Amtliches.
H)berarnt Nagold.

Nach Mitteilung der Württ. Trainabteilung 13 in
Ludwigrburg vom 11. ds. Mts. find die vo» der Mili¬
tärverwaltung auszelieheueu Pferde allmonatlich
einer Kontrolle zu unterziehen.

Me im ObrramiebrM ausgeiiehrnsn Pferde unter¬
stehen der genannten Tmipadtsttuns.

Die nächste Besichtigung der Pferde findet statt: 17.
Juni 1919, Wlldberg. S Uhr 45 nachmittags am V-rhnh»s.
18. Juni 1919, Aliensteis. 9 Uhr vormittags am Daknhos,
18.Juni 1S19, Nagold. 3 Uhr 45 nachmittags am Bayntzaf.

Die Entleiher werden angewiesen, zur Kontrolle ihren
Leihoertrag miizubrlngen und darauf aufmerksam gemacht,
daß die Entziehung von Pferden zu gewärtigen ist. wen«
der Aufforderung, am Kontrollbezirk zu erscheinen, nicht
nachgekammen wird.

Den 13. Juni 1919. Münz.

Aus die in Nr. 121 de« Siaalsanzeigers für Würt¬
temberg vom 2. Juni 1919  erschienene Bekanntmachung
bezw. Anordnung der Württ. Landerversorgungsstelle, be¬
treffend da« Inkrastlrelen der Bcrsüg: ng des Ernährungs-
Ministeriums über Käse, Qmrk, Molkenweiß und ähnliche
Erzeugnisse, vom 19 Mai 1919 (Veil, zum Siaalsanzeiger
für Württemberg vom 21. Mat 1919 Nr. 112) wird hier¬
mit besonders hingewiesen.

Nagold, den 12. Juni 1919. Oberamt! Münz.
Aus die tn No. 128 de« Staasanzrigers für Würt¬

temberg vom 11. Juni 1919 erschienene Berichtigung
betr. der Verfügungen des Ernährung,ministsrum» über
Butierpreise vom 19. Mai 1919 und über Käse, Quark.
Moldenweiß und ähnliche Erzeugnisse vom 19. Mat 1919
(Beilage zum Siaalsanzeiger vom 21. Mat 1919 No.
112) wird hiermtt besonders hingewiesen.

Nagold, den 13. Juni 1919. Oberamt Münz.



Kkttg«min>tttliul"
Abt. Generalkommando» XIII. D.K.

1- Nr  Slustgati , dey lg Jans 19!^-

MM . EWtilWW -MWWie 28.
Für die Wü-N. RLichrwehr.Ejsrtchabnbau.Kompasnie

2- der Eisrntahnahinlrmg Nr. 4 in Brritn-Schöneberg
werdsp:
10Y Uktkroffizjssre Mp MMpschasten
in der Hauptsache gebürte Leute der E-srnbahntkuppen,
würlt. Staateang-bSligkels sofort gesucht

Fr'sipWns Mk!du"ßkn nimmt das Kc-eaeministerium,
Abt . GeKerä!kommtza»o ta entgegen. In denselben

t a zugkden! Mr- uäö Zinam', Dirn g ad, Alter, ob
psg oder oelheiratki, vd und evrrstmüw:e lange bei Gise-i-

hahnttuppm ci-dkn:.
J A d.S .'N. Wüitilgs. Der Krirgsmiriistei:

gz .: Hoi -'-r Herrmann.

Paul Lsz.

Gesucht
wirb sät sofort auftäudiges

Den

bei g«ter B .havdtuvg
und hohem Loh».

Jahresstelle.
Go «d s . Caf ^ Ne «braod

Pforzheim,
dofep'atz 2

Terrazzo
in allen Farbe« und

Körnungen

Baufalztafel
„Eosmos"

für feuchte Wände«.Decken
emvfehien

Veeh Ziegler
H. Schneider'-- ^lachsolger
rMenftstg . Tel. 9.
Eta starkesl V,'jähriges

VchierWe«
fetzt dem Verkauf aus

Maurer , Rechner
Oeschelbrouu

Siurmn NebrtnLe '.

Nagold.
Echten

KMM

kö8W «l

dleiden

empfichli
Albert Raaf
Batznhosstr. 52.

st UN-ece°stetr-stürl'ch.
Wunsch Er kann ex.
Mt werden, wenn eine
Schjzndlung mit Lew
vielfacheprobten undI

vielfach snerkaur.ten
Md!iou1!i' 80 dkll

6l6ktt«-gg!vsili 80 !l6n I
SeilsWsrst

k!folgt.
Da» babtn bi; jr̂ t
1Vvoo ksmMen

e fahren. Lassen Sie!
sich den Apparat ohne!
jeden Kaufzwang vor
ähren oder verlange
Sic mindesten» dosten

lose Zusendung von
Druckschriften.

K.iVoIllimitliL6o..
kadrik elektro -xalr.

Nellapparate
lL « I»8t »N!«

LrvnrllKgerslrus »«.
4blleii »v « i-tr «tin »x:

Lllop

3n den Ladep einer Metzjserpi
in Stuttgart  wird ein

Friluleji»
Ihei gutem Lohn und guter Behandlung

gesstAt.
Näheres durch die Geschäfisstelle ds. Bl.

Den
meinxr Wiese im Kreutzstein

verpach!« ich em Samstag den 14 . ds. M »s . abends
7  Uhr im G(,"z?n o êc in 3 Testen «>1 Ol und Slrüe.

POHiüe! NaMld.

W >oß « i » sn
kür

Lsnsill , LsQ20l , Ss .8
Klr Oerverde und I-audivirtsokakl

»K»Uoi >2r unöl kstind » ,-.
L̂aa veriLuze oeuesre Oructttck«.

Varee/ Kss/llks , öfofo/-s/ifaö/-/>
Sso/r « s « A

IS Ar ewigen Klee
17 Ar Wiese """"bT/ ""'-
1 Scherrnenbarn

ervachtet am Montag Fst Javi ol-r-nd- 8 Uh" b-i
M Stahl  Fri edlich  Raufer , Bäckermeister.

Rohrdorf
Unterzkschnetec verkanft eins mit

dem8 Kalb 34  Dn -̂n n'̂ t -d .-E-l/.

M - M WWH.
Amtsdiener Knüller.

der mrwende den bekannten

Rpf 's Kunstmostansatz
mit Heidelbeerzusatz

u. mit Süßstoff. dis Flasche zu 1001 reichend kostet 15.—, ferner
Rus 's Heidelbeeren mit Zutaten,

zu 120 1 ^ 35.- .
--  Viele Muerkenn«ugeu.

Robert Ruf, -tibellikrr-Serssuicha»». Wlillgkll.
R a i d wa n gen, 3. 11. !9!8.

Senden Sie mir wieder2 Flaschen Kur.stmostansotz mit
Heideldceizuscitz nnd mit Süßstoff zu 20üLit>r. Mit dem letzte»
war ick schrzujri den rc. gez. Chltstian Schneider, Bahnwärter.

Auenl, etm (Amt Kehl). 2 Dez. !9i8.
Da uns das aus Ihrem Kunstmostanjatz hergestellte Ge¬

tränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde ermorden
hat so e>suche ich Sie f rundlichst, um sofortige Zusendung einer
Flasche Kunsmwswnsatz mit Heidelbeerzusatzu. mit Süßstoff re.

gez. Kar! Fr. Landenberger.
Niederlagen werden errichtet.

Heuertrag
i von K8 A ? briN Stadt
s dühnhos verpachten ar. O:l
l und Stell? am Montag,
! deu l « Jaui vormit ags

S Uhr.
Oeichw. Ssutter.

Nagold.
Unierzrichlreicr verpachtet

dkl Henertrag
vont2 'Lr tnO-walsa Halde
heute abend 7 Uh « an
O t und Stelle.
G . Harr . SleinstanormSr.

MWdeiide ^
tragen oft kein Bruchband, weil ihnen der Druck ihres Feder¬
bandes zu lästig ist, verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband„Ideal " ohne Jeder, eigenes System,
auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung, unter
Garantie für tadelloses Passen. Leib- und Borfallbinden,
Geradehalter. Langjähr ge Erfahrung. Reelle Bedienung.

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Nagold
Dienstag , ?7. I '!' i vony—3  Uhr im Ta'r oi» „Röstle".
8anllLg.-8p6ria!i8t ^ugsn sspöi, 81ut1gai1,.

^ XransbLtr. 48. _
offene lfü»8ö, Lromxksäer-

»lsuleu üsilt »0Kor in vsr-rweit eiten k'kllsn mit oft
tüdkrrosedenciom Lrfolx äjy

^ _ _ _ ,stuutdili !«näe »odmerL unä
suekrsinstitlsuäsV̂uter kdilipP-̂ uIdo". kreis 2,00  unct
3,75  Lark: übersll srdÄtlied. Klan bitte 8ivb ror ff»eb-
»dmuvAeu und bestelle, vro niobt erbkltlied, direkt bei

Iotox »u-I.Lbor »1orinm , Snittkebiueu -Itomiuten 798.

Bösinzcn.
HabeS nochg ste'hallm;

Ahr -Mll.
1 mit u. Kohne Gummi
Vereisung zu ve»kanfen.
Matthias Kaiser.

' § ^
^ I?
BZV« ^
8 -'^ ^

-

z«r kmvst-blt ' '
Apotheke ia RagM.
Einen schwarzüi

Gehrock,
beinahe neu, Friederirwwe,
sowt* elf' ? neuv

hat zu verkaufen.
Ver¬

sagt dl- Gesckä'bft-llHd Bl.

Größte
Auswahl in

auch

A VemMMiM
» l.Eiche» u. Rotzbaum
2. sowie für Schneider

und Schuhmacher.
« Auskunft kostenlos

Stephan Grrster,
Rrmliugu.

^Kriegsanleihe wird tn
.Zahlung genommen

Rastaosstr mit
Süßstoff!

Erste deutsche Marke zur Her-
stellung eines vorie.üxlieNeiL
tl1»« 8tru ^ Ire8 wie Apfelwein.
Nr. 7 für 150 LÜer. . 20-. 8 100 ,. . . ^ 14  —. 9 . SO„ . . .. 7-

ttlin « LaellsrstoK:
Nr 4 für ISO Lit. 14.-„ 5 „ 100„ , IV.-

„ S „ 50 „ 5.-
ab hier, Verpackung erica.u.Nach¬
nahme. lieferbar solange Vorrat
Versand nur an Selbstverbrauchrr

LöbvL «; ,
llangonargon sVoäensoo.102
Post. u. Batmstation genau angeb.

WstIvUeitM
MMe Mderio'
bkltlSl. anerk. System für
alle Näharbeiten an Leder,
Schohen, F .lzen, Decken,

Geschirren usw.
l St. M. 3 Nad. u.
Garn 3.80, 3 St.

16.' 10St . >k28
181«. Ktvlinstsr-

tl^vilülik 4 80.
sollt « Hollnstor
Irriniiiioi ä 2.80

K î"? Ltchtuot mehr
mit unserem

Z- rrrLvrlvlLvIkt ^ r
zu füllen mlt

Feuerzeuabrennstoff vier Benzin,
Benzol, Petrol, d. St : 3.80.
Kerze» f. Stallateru.d.St . ^ -.70
Drr,«ft,ff1zr. Flaschê l.tzü.
Versand gegen Nachnahme durch
KSUjl8l1SMsläll8tl'iö, ZsuttgLl't

Weimarstr. 40. Tel. 73S1.
Miederoerkstiikerh?,d.R -rKatt.

klstte», kaotere
klÄerbStler
kotmebler

empüeklt

^pockkks in tia^olä.
Tabak-

n
M Silk.Mk.85V sravko

oersendrl

Aug Hefele,
Stuttgart

Landhaüsftraße 209.

O.ll.6 M.,-̂ cllut2markeli-
Xnmeld̂ . i. all. kLud. 4. d.

l?sto »»tk « i'« 8t «ttL »rt
Kransnstr. 24 (b. Hptbkk.)

rel . 7947.

Biehbefitzerl
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnlmmt, dann verlangen
Sie kostenlose Auskunft von

ß. Ar. AsSele.
lasse»,rze« a./< 71.

Niederlage Äpötĥ er Earl
Schöruer , Wildberg.

Dachpappp
bieten an

Stegwüller L Söhne
Stuttgart . Telefon 7704.

Ararren
verwenden bei

Beschwerden »vd
Störungen nur-

Möllers
Tropfen

ziasche FA Mark
diikrelir p »fiv»rsand.

Nik . Raull
SanitLtsgeschäft^

_ , ,.Med!a>'
Aarolinenstr 47

kcĵr-s
.llsslills!'

Sewürrr

.. . Lekutrm»ph»
Liter^rl, zarssitchrt rê »
tooeutelcdeosdrepLcktmttKloseoartürV̂ieljerverktulek

uoä Qrosrisleu
: ? M. 7I« el. Nilntber-rerritodet 189«k>enlnikL2»e,8nimieiie„3e7relerrLiim-4dre55e:

V,̂ ,n,,n SI, k>,I«II»t,i

llsgolä.

kMMMKll Teilungs - Bestellung!
kohlen ka^-kum,

l6lN8lk ttaal'iva886i',
unl! Zaai'milvh,

ikin8w pomsäk,
oeki68 staal'öl,

kür moäiLinisedoLvovIre
» empüekit

tLrraf,
kLäktNStLlt, OuknbosZtrb2

Ohne Marke
in de» nächsten

Briefkasten.

An das Postamt
Ew bstzdarks

za mi.ie«.
Wer? sagt die Geschäfts

stelle des Blaltes



Nagold.

ZreimW ÄitMlir.
Nächste«Srnlag. de«IS. 3mi

rLMl die

gesamte Nunmehr
zur Ilebuug au».

Aniiel̂ n morgens7 Uhr beirn Magazin in der Burg
Das Kommando.

LeWe»LOst-Wm.
l ) is Oelfakrilr von ^ n ^ . kviotieit 61 6 io.

-isaokk . <F. ni . b . ü . in - iaAoiä
iibernt-rmi Moh « , Nep « «ad Leinsaat von Selbst-
erzeugrrn zum Schlag «« i« Loh» in dm von der Be¬
hördee luublrn Mengen gegen Eüaubnis'chei

Be möge ihrer vorzüglichen Fabrikat ons-Einrichlungen
ist die Fadnb in der Loge, eine gute Auebeuleu :d ri e
gute huitvae Qiaiilät Speiseöl bei müßiger Berechnung
zustchern zu köuie-.

Boraur sichtlich wrd e», wenigstens in den Harpt
nrlieserurgrmonat.n August/ September, bei genügender
Bkleii.gung möglich sein, einige Rajfinailonen SpUserüdöt
zu mach?!'. d,fsen ou?gezeichveie Qustilüt und Ei nung z i
Saial . K. ch uns Bückzwecken ui den letzirn Iuh-eii oU-
cemeine Aae k nruio qesimbrn bat.

Xscb lonMkrisser ^.88i8lenteniLtixkeit, rulet̂ t
nrettr nlä 6 ^nlne urr der vnrtt . I ânüsulisbai » » »« !»

(ObermedKnt Or. V̂rrlcker und Direktor Dr.
keiner ) Kobe ick wick in 8t « ttx » rt  olskrsususrrtu.KebaMeller
niederxeia88en und übernettine ab 15. j uni die DeitunK
des OI»» rl « ttv » I»au8v8 lür IVocknerinnen und unter-
1eü»8krLnke krönen (lrnker ^ öcknerinnenbsiin)

ilk. Wll. Vit« üilMt
3z>rectt8tunde: V̂erktnFS 11 —12 Dir-- im Lkorlotten-

bons . 8ilberbnr^8ir 85 , kelelbn 5085,
^Verictoxs. »u8^enommen 8om8lo^, '/Z3 4 Diir in der

?rivn1rvoknunA, Hokenkeimer8tr. 10, Delelon 1924.

Wichtig für Geschäftsleute.
<ausschneiden)

Revisionen. Bilanzen. Reitanlagen, Ordnen rückständige»Bücher,
Führung ganzer Buchhaltungen. Gteuererkläruugeu aller

Art , erledigt unter strengster Verschwiegenheit
Bücherrevisor Karrer,  Stuttgart,

Silberburgstr 40. Telefon 853t . I» Referenzen.

N goto.
Verkaufe einen noch gut

ethslle- enKinder¬
wagen.

Zu erstützen bei der
Geschäftsstelle des Blatte«.

Steinzeug-
Einmachtöpfe

in allen Hrößen
empfehlen

Dreh Lf Ziegler
G. Schneidens Nachfolger

Altevst -ig . Tel. 9

Lsrniriar Nagold . ° z
^ 8ooll1sg, äen 22. 1919, iisvlim. V«5  vdrH
8 KoNLSI ^ 8
0 in der VurnNuII « . 0

8ÜiOeiu, Oger lnZNie»v.VIir.ainok. z
0 Nilrvirkenäe : 0
n L°r »a Aurx . Lloss -Kveiclo«, > _ o
0 rrun Leit «,-, LouLertMntz- riuutzU au, v
8 t 'rt . I Stuttx ^ , I
r 8smin »rvkor a«<l -Oreke l̂er.
et t « Xtuvier : 8s« .-I.sdrsr 8 «»»«r . «
^ lbeilunx : Oberlsbrer 8oI»ni<I. L
0 Eintritt : kinmmsrierle 8itiüv Air. L. — X
000 Vrele kllitre älk . 1.— Oyk)
88o < ) 0 >00 !00 < ) LSOO « 00 !Ok > 0 (> 00 -00 »o8Ä

Hailerbach.
Am Souutag den 15. 3uni nachmittags2 W

fiid t im Gasthaus zur „Krone"  eine

He Mterhaltnng
statt, y -rzu lad«! srrundllchst ein

mehrere Keldg^oue.

ZiklW-AkmSlhWiili
ist in Nagold eingelroffen

und gibt

Soiilillig Mki Wtze Vnstelliliiskil.
Nachmittags3 Uhr und abends8 Uhr.

Drseiden veft-pen ln N «itk«»k, Wferdrdrelfur,
Aoagkeure, Zchkaugenmruschtu> ZaSsüraflküsAker,
AKroSaten, Auftrete« vo« Küastler und Küastkeriuueu.
Per Schauplatz ist im Stadtgartr«

P eise d-r Platze:
Sitzplatz 1.S« Mk ., Stehplatz 1 Mk.
Kiuder auf alle« Plätzen di ^ Hälfte.

Hiezu ladrl ein
Die Direktion.

Das Karussellu.SchWMel
bei der Pfrosdvrfer Mühle bei Emmiurea

lst im Smatig de«is «. md RinW de»I«.«.
im Betrieb.

Der Besitzer.

Ebhausen.

Tüchtige Taffer
M fosoniW Eivlritt gesuchl.

Lehrlinge und Mädchen
finden sederzesl zur gründlichen Ausbildung Stellung.

Nähens zu er fahren bei
Ernst Holzäpfel . Fässer.

«näsiroi' t̂le Mere ffsuckeksvliüle lsglw
8vliv»r2VLl<l 8diUIee-IieIni Oexritnäet 1878.
1) Huuckeluaktslluiizx mir ^,kuäsmiskurs — Luod kür lilLckeke».
2) sN«»I» l»t «1Iuux mir Vorbereitung kür liis Liujäkrixeu-krükuux.

<«elt »erdil 1914— US II»lS»r.-I>or«c>itIvlls»vll.> kroipedtva» I »Sders tviln,, « , idt «lo 8«>illII«IUwl.
dleu-> »k»»bms »» 1. lull 1919. WWÎ W^ WWM ^ ^ WWW

Aitt « ausschneide», ausfülleu uud «nfrauktert iu deu «Lchsteu
- Jirirfkaste» »iuwerfen! -

Post-Bestell-Schein.
Ich bestelle hiermit für die Monate Juli — August — Testt . 1919

.M GescWsler"
Amts - und Anzetgeblatt sür den Oberamtsbezirk Nagold.

Bezugspreis für 3 Monate ^ 8 .70.

Genaue Adresse : _

Ort und Datum _ _̂

Am Samstag den 14 .
d. Mt «.Bersaumlullg
adkidz d Uhl im Lokal

derU. S. P.
0t » gotv.

Mif
empslehlk

§?r. Gchittenhelm.

Zu verkaufen
einen moderne » , rote« ,

«e»eo

PIW-
Iiwm.

sowie noch einen geblümte»PW-Sasa.
Albertine Varth

z. „Linde"
Ebhausen.

Neu eingetroffeu:
UKW » VN » » 4 « L,

klMtl - i
gute üüslltSt.

«M vM "
i» Mler'

6 « - s « § eäi/sr ' .

Nagold , den l3 Iunl 19l9.

I Danksagung.
Ul Fü? die vielen Beweise herzlicher Teilnahme.
8  die wir beim Hinschs.den unserer licdrn Balers
M und Bruders

n 5rikdk. LU SchrrillMllstr.
M erfahren dursten, sagen innigen Dank

^ die lkmeridk»Mlerbliebeie».

ktsekruk
meineml. Gatten

Friedrich Schechinger
gefalle » am 14 . ẑuni ISIS i« N »tzlaud.

1. Bier Jahr ? find schon hingeflofien,
Seit Du hast Dein Blut vergossen.
Du starbst den Heldentod im Felü.
Ein Kopsschutz ha! Dich hingefällt

2. Dein Tod ha. mir grotz Leid gebracht.
Er h«t zur Witwe mich gemacht.
Als solche denk ich täglich Dein,
Und schließ in mein Gebet Dich ein.

3. Du warst mir stets ein guter Muni.
Don ganzem Heizen zugetan.
Wir waren glücklich Jahr sür Jahr,
Dis uns getrennt hat Kriegsgefahr

4. Das Wort : Wir sehn uns nimmermehr
Fiel uns beim Abschied furchtbar schwer,
Doch hofftest Du und sprachst es au»
Sch komme wieder bald nach Haus,

5 Dein Leib ruht nun im fremden Land,
Dort ist Dein Grab mir nichts bekannt.
Doch bin im Geist ich oft dabei
Und schmücke es mit meiner Treu.

6. Auch das Heimweh will nicht enden.
Häufig Tränen sich einfinden,
D bei bricht o!t der Trost sich Bahn,
Was Gort tut , das ist wohlgetan!

Gew dmel von
Katharine Schechinger , Sulz.

Nagold
Su «K" "i 't

Mädchen
für Küche nud Zimmer
zum fof. Eintritt.
Frau Lina Kappler

K«rhauS Waldlss»
Ern favbere «, fleißige«

nickii urler 20  Ioh 'en. wird
a«f 1. Juli sür Küche und
Hauehailvna ln qu»es yau«

gesucht.
Monat»lohn 50

Näheres bei
Fra « Kieule , Nagold,

Hinter« Tost«.
W'r würoe»tn zwöisjähüae»

Mädchen"S>
iMhme«M Eigen.

Zu erfragen in der Ge-
schäflrstklle des Blatte».

Mler-Gesich
Suche einen Rüdler bei

guttm Lohn.
M ch. Küblerei

Wtlh Brakevhammer
Kirchheim T«ck.

gesucht
nicht unter 18  Zähren,
welch?« schon gedient hat,
sür Küche und Hau' halt bei
gutem Lohn di4 1. Juli.

Bon wem?
sagt dir Gkichiiüsstelled. Bk.

Nagold.

Mädchen
gesucht.

Suche aus 1. Juli ei«
jüngere« Mädchen.

Rau Luise HSlzle
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